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FARaANCISCI JULII Vutkens
RKebornigl Preußiſchen Conſiſtorial- Rahts und

JProbſtens in der PetersKirchen zu Coln an der Spree
und des umliegenden Kraiſes lnſpectoris,

Fhriſtliche unmaßgebliche

W
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Vhriſtliche unmaßgebliche Bedancken uber
die Vereinigung der beyden Proteſtirenden

Kirchen.

Am Nahmen JESU!
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S wird meines Erachtens in dieſer Sache
auff dreyerley furnehmlich ankommen
rhmlichtlu:auff das Werck ·an ſich ſelbſt

—E
A7traclirei und (5.) guff bi Collocutores. die irgend

hierzu gebraucht werhen mogen.

onn Somnerſten ituick.

ſelbſt ſo halte ich dieſelbe/ wann ſie veritate ſalva,
Ehriſtlich aekrieben wird für ein Vhriſtlich und
herrlich Werch dem kein eintziger Menſch wel

oi οòâê  ν
òHertzen liebet ſich ejtgegen ſetzen kan/ oder wird.
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So laugne auch ich nicht daß ich die Vereini
gung ſelbſt nicht nur wunſche ſondern auch hoffe
wenn ſie nur recht angefangen und fortgeſetzet wird.

Jch will auch den Auslegern der Schrifft keines
weges widerſprechen welche dafur halten die künff
tige Vereinigung der broteſtirenden Kirchen ſey
ſelbſt in GOttes Wort verkundiget und wird ſon
derlich von Jhnen der Ort Jeſ. XI, 1z. angefuhret:

Und der Neid wider Ephraim wird auff—
horen und die Feinde Juda werden ausge
rottet werden daß Evhraim nicht neide oen
Fuda und Juda micht ſen wider Epyra

JE—

und unter den Lehrern der Refsriintten anA

finde ich dieſer Meinung uber den angefuhrten
Spruch zugethan den berühinteli folnnrinem Coreeb

jum Tom. s ntlivrs iyyrte Doch wo
dieſe Meinung gegrundet jſt wie denn der Zuſam
menhang des Tertes ſolchen nicht allein lejdet/ ſon.

dern auch faſt giebt; ſo wurde der aemeine Feind/
der ſo wohl dem Ephraim als detn duba gfam iſt/
nach den Faden der Weiſſagung zuvor ausgerottet
werden; Solches aber iſt noch nicht geſchehen
und wird doch geſchehen wenn zuvor die Kirche/

noch



noch die vorige 2. Wehe von dem dritten und har
teſten Wehe geangſtiget ſeyn wird.

g. 3. Und iſt alſo Sr. Fonigl. Majeſtat
von Preuſſen unſers gnadigſten Herren Chriſt
Konigliche Intention nicht nur von allen zu billigen
ſondern es gereicht auch Sr. Konigl. Majeſtat zum
hohen Chriſtlichen Ruhm daß ſelbige unter allen
Proteſtirenden Potentaten und Furſten der einige
(meines Wiſſens) iſt der die ungluckliche Trennung
der aus Babel ergangenen Kirchen rechtſchaffen zu
Hertzen nim̃t und auff die Heilung der Bruche
ions  ſo ernſtlich bedacht iſt.

t—Zom andern agtuck.
S.4. GSo viel aber zum andern den Mo

dum belanget undb wie die Sache etwa anzu
greiffen ware /eſb ſind davon meine unvorgreiff
liche Gedancken folgende:

g.5. Es muſte erſtlich zum unbeweglichen
Grumnde liegen/ daß die Wahrheit allenthalben un

verletzt bleiben nliſte.
grs. Weiter und furs ander ſo hatten die Theo-

logen von beyderſeits Religion zu ſpecificiren/ wel
che die paineipuliſte Puncte waren in derer Lehre und
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Furtrage die Proteſtirende Kirche bißher nicht ein
geſtimmet haben. Jch meine: Es ſind Hauptſach
lich die Articul de Chriſto, de Electione, de Repro-
batione, et tandem de Sacramentis: Denn alle an
dere Controverſien, werden wohl in einen von die
ſen Puncten hinein lauffen oder doch fuglich dazu
gezogen werden konnen.

S.7. Hiernachſt hatte zum dritten ein jedes
Theil die quæſtiones controverlſas ſchrifftlich zu
entwerffen und ſtunde nun zu uberlegen; ob man
uber alle und jede oder nur diejenigen ſo irgend
majoris momenti ſind in der Furcht des HErru
miteinander ſich zubeſprechen und ob und wie viel
man naherzuſammen treten konne/ tentiren wolle?

g. 8. Ferner muſte nun zum vierten/ ein jedes
Theil ſeine Meinungen Cordate, und quam ſim.
plicisſime. aufffetzen damit thefis und antithelis

Sonnen—fklar fur Augen liegen.
g. 9. Dabey muſte funfftens ein jedes Theil

ſeine theſes, nicht nur itzberuhrter maſſen ſürſtellem,/
ſondern auch als theſes ſeiner Kirchen ex libro ali-
quo Symbolico legitimiren ſonderlich ſo das an
dere Theil eine oderandere theſin nicht pro dogma:
te Eecleſiæ, ſondern nur fur eine Privat. Weinung

eines



eines oder mehr Lehrer halten wolte: und iſt dieſes
meines Ermeſſens eines von den allernothigſten in
dieſem negotio zubeobachtenden requiſitis; Jmmaſ
ſen ſo ich nicht irre es ſonſt gar leicht geſchehen kan/
daß da man in conciliatione unitione duarum re-
ligionum beſchafftig ſeyn wolte die dritte Religion
daraus erwuchſe und alſo die Trennung noch groſſer

wurde zum Schaden der Kirchen und Leidweſen
derer die GOtt futchten.

S.1. So ware nun ſechſtens zuunterſuchen:
cujusnam ponderis der ſich eraugnende diſſenſus
ſey immaſſen ja am Tage liegt daß nicht aller
diſſenſus von gleicher Gewicht iſt: Das momen
tun diſſenſus aber mag wie ichs erkenne daraus
wohl am grundlichſten und beſten erkandt/ und beur

theilet werden wann beyde Theile vor GOttes
Augen rechtſchaffen uberlegten: ob etwa durch des
einen oder andern theils hypotheſin, der Ehre GOt
tes insgemein und inſonderheit der Gottlichen
Wahrheit Hoffnung des Glaubens und der Gott
ſeeligkeit des Lebens ein Eintrag in einem hohern
oder geringeron gradu geſchehe?

g. u.. Da wurde ſich denn zeigen: ob und wie
weit eine nahere Einigkeit unter den beyden Reli—

gionen



gionen der kroteſtirenden zutreffen ſey oder nicht?

Jom dritten und letzten tuck.
g. r2. Als aber auch Perſohnen nothwen

dig ſeyn muſſen welche in dieſem Wercke arbeiten
und ſich unterreden ſo werde ich drittens meine
Gedancken davon zu eroöffnen haben.

S. 1z. Es muſſen ſelbige Erſtlich ſoiche Leute
ſeyn die den Nahmen des HE9N von Hertzen
furchten und was ſie thun in dieſem negotio, in
redlicher Abſicht auff deſſen Ehre furnehmen.

S. 14. Dieſe muſſen auch zweytens weiter ei
ne zu ſolcher Sache nothwendig erforderte notitiam
Theologicam haben ſintemahl derſelbe/welcher als
Colloquente ſich hierin gehrauchen laſſen will be
derley Religionen und was eine eigentlich ſtatuirtt
genau inne haben und auch ſo gar die Apices Con
troverſiarum grundlich verſtehen muß. Denn wo
as nicht iſt wird er ſo wenig von dem ſtatu contro-
verſiæ, als auch von dem momento diſſenſus etwas
rechtſchaffenes ſagen und urtheilen konnen. Und da
die Profeſſores auff Iniverlitaten/ taglich thelin

und antitheſin zutreiben haben daher auch die præ-Hu

ſumptio fur ſie iſt daß ſie eine genauert notitz der
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ReligionsPuncten fur vielen andern haben wer
den/ ſo waren auch ſie fur andere darzu zugebrau
chen jedoch andere in Controverſiis Theologicis
geubte Leute und erfahrne Manner nicht ausge—

ſchloſſen.
K.15. Nothig ſcheinets auch drittens zuſeyn

daß ratione collocutorum, uberall eine Gleichheit
ſtatt finde. Eine Gleichheit ſage ich und zwar
uberall: Alſo muſte von beyden Theilen (1.) eine
gleiche Anzahl darzu genommen werden (2. ſie
muſten beyderſeits paria jura, auch jedes Theil
(3.) einen Directorem, und (4.) einen Notarium
haben; Es muſte ihnen (5.) gleicher Schutz gehal—
ten werden auch (6.) jeden Theile frey ſtehen das
in hac cauſa gehaltene Protocoll an gehorigen Orte
auff brdurfft igen Fall zu ubergeben und was irgend
ſonſten dem noch anhangig ſeyn mochte.

F. i6. Zwar das konte meines Erachtens
wohl ſeyn daß der Director des einen Theils die
Prærogativen des bræſidis, in ſo weit auch uber die
anderen Theile hatte daß ihnen die poteſtas con-
vocandi utriusque partis collocutores allein zu—
kame aber weitere auctoritat uber das andere Theil

b muſte



muſte ihm wohl nicht ubergeben werden. Jnſonder
heit muſte dem Directori der Lutheriſchen Seite
frey ſtehen ſeiner Parthey Collocutores, wenn er
es nothig findet zu convociren und unter einan
der ratione dogmatum und von andern Nothwen
digkeiten zu deliberiren.

S. 17. So muſſen auch die Collocutores zum
vierten vorab was importante Dinge waren mit
anderen Theologis, Miniſieriis, und Facultaäten inn

und auſſerhalb Landes zu communiciren auch
Reſponſa einzuhohlen beyderſeits frey haben und
ware es einem groſſen Furſten ein geringes die et
wa darzu erfoderte Koiten herzugeben.

g. 18. Endlich und zum funfften ſtelle ich bey

dieſem Punct Chriſtlich zu uberlegen heim pb nicht
gut und nutzlich ja wohl gar nothig ieh daß aus
allerhand Urſachen undChriſtlichen Apſichten auch
die Stande und Wtadte die der Chriſtlichen
Religion in dieſem Lande zugethan ſind mit zuge
zogen wurden auff eine oder andere Weiſe/welche
ich denen heimgebe fo dieſe obet jene Dinge tieffer

einſehen.
g. 19. Dieſes ſind meine wenige Gedancken

von diefer alfaire/ die ich aber dafür nicht ausgebe

ob



ob ſie nicht konten verbeſſert werden oder nothwen
dig die einige Richtſchnur ſeyn muſten darnach ſich

andere Colloeutores ſich allenthalben nothwendig
zu reguliren hatten. Denn ich erbiete mich von
ſelbſten meine Gedancken/ falls ich bey fernern
Nachſinnen und mehrere Muſſe etwann was an
ders und beſſers ſehen ſolte gerne zu andern. Jn
deſſen aber und ſo lange das was ich ratione ſe—
dundi membri, wie auch tertii, allhier geſchrieben
habe von mir fur gegründet und nothwendig ge
halten wird kan ich davon nicht weichen und ob eswohl andere in ihren Gewiſſen nicht verbindet/ auch urnu

Winckle r laß ich hierin unbeurtheilet immaſ

Enicht obligiren ſoll ſo vineuliret es doch mich.
g. 20. Und eben darum habe ich mich nicht

relolviren und erklaren konnen dieſem negotio pro
nunc, und unter den jetzigen Umſtanden beyzu
wWohnen detl bl) ſobin ich nicht uberzeuget daß der

Gerr Inſpector Winckler ud Jch
Vermoge 9. 14. die gantze accurate Notitz der
Tneologiſchen/ vorab controverſorum dogmatum,
die gleichwohl zu dieſem Werck allerdings nothig

iſt haben mogen. Den Ferrn lnſpector unn

b 2 ſen
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ſen ich die geringſte Wiſſenſchafft nicht habe ob
und wie er zu ſolcher wichtigen affaire habil ſey
vielmehr hoffe ich ja glaube auch nach der Liebe/
er werde der Sache gnugſam gewachſen ſeyn. So
viel aber Mich anbelanget ſo kan ich zwar mit

zu Stargard/ theils auch hier als ræpoſitus, Vice-
Superintendens, lnſpector und Conliſtorial-Rath
dadurch aber habe ich von den Controverſiis mich
ſehr zuruck ziehen und in eine andere Sphæram gu
ten Theils begeben muſſen und daher iſt mir ziemlich

delicat im Gewiſſen zu determiniren ob der Antrag
zu oberwehnter Afkaire appliciren von mir pro
tentatione, die ich Unfahigkeit halber auszuſchla
gen oder pro vocatione, die ich zu acceptiren habe/
anzunehmen ſey Und daher conſeientia fluctuans
iſt ſo wahle ich billig das darbey ich weniger Ge

fahr



kahr und Verantwortung zu befahren habe ſo
iange ich in ſolchen Zweiffel bleibe.

5. zi. So iſt nun zum (II.) zwiſchen den
Gerren Collocutoribus des Reformir-
ten Theils; und den Ferrn Inſpector
Winck lern und Mir anderen Theils eine
Diſparitat zu finden denn (1.) an jener Seiten ſind

zweh errn Colloquenten an unſerer
Seite zwar auch zwey aber jene haben noch auff
ihre Seite/ den dritten und den Herrn Wi

ſchoff Ur ſinum als Præſidem: Alſo ſind ex
gremio Reformatæ kecleſiæ drey ex noſtro nur

zwey Collocutores. (2.) Die Reformirte
Kirche hat aus ihlem Schooß auch den Iferrn

Præſidem; wir hingegen nicht einſten einen
Hirectorem. (3.) Jene hat einen Notarium Col-

loquii den errn Bibliothecariumllr-
ſinum; uns mangelt es daran. (4.) Unter jenes

gyeil ſhrrren Colloquenten iſt ein Pro-
b 3 feſſor



feſlor Theologiæ, nemlich der Jerr Stri—
meſius aus Franckfurt der nicht allein in theſi

und antitheſi perſpicue ſolide tractanda, vel ex
officii ratione taglich verliret ſondern der auch
ſchon durch unterſchiedene Seripta bolemica, in die
ſem Negotio der gelahrten Welt ſich aezeiget wie

denn auch der Kerr Foff— Prediger
—AJablonsky mit verſchiedenen Theologis inund

auſſerhalb Landes/ der Union halber ſchon fleißig

correſpondiret hat. Unſers Theils ſtehet kein ge
ubter Prokeſſor, auch fur meine Perſohn habe nie
mahl mit jemanden aus dieſer Sache mich beſpro
chen/ohne was etwabinnen 8. Monaten ohngefehr

mit dem vorgedachten Herrn HoffPrediger ge
ſchehen oder innerhalb drey Wochen an diſcurſen
gepflogen ſeyn mag.

5. 22. Ob ich nun wohl nach der Liebe des

J KWeetrauens lebe dan ſe mohl des rrn
Biſchoffs WochWurdenj als. auch die
andern beyden Herrn Theologi Reformati allent
halben Khriſtlich und pro candore theologieo int

den



den Lutheriſchen Collocutoren verfahren und ihren
etwan habenden Prærogativen ſich gar nicht zur
Ungebuhr gebrauchen werden; ſo ſtehet ihnen doch
nicht ceteris paribus zu des Vortheils welches ex
oſcitantia der Lutheriſchen Colloquenten ihnen et
wa eingeraumet ware zu ihrer Kirchen Beſten ſich
zu bedienen. Jch aber getraue mir nicht coram
facie Eecleliæ es zu verantworten ſo ich mich bey
ſolcher diſparitat zu einigen Colloquio, welchem
im ubrigen man nicht eben Uhrſache hatte contrair

zu ſeyn einlieſſe.
ß. 23. So iſt auch zum (3.) hierbey nicht zu

ubergehen daß das Minillerium Berolinenſe, fur
den Miniſteriis der ubrigen Stadte allhier auch fur

hieſiger Stadt Colln in KirchenSachen den Fur
zug jederzeit prætendiret auch gehabt hat. Es
iſt auch folche Obſervantz in dieſem Negotio ſo gar
nicht aus denen Augen geſetzet immaſſen lange und
wo ich nicht irre ſchon etliche Jahr zuvor ehe ich
von dem furfeyenden Wercke die geringſte Nach
richt bekommen habe mit den errn D.

Spener ass Probſten in Verlin
aus dieſer Sache ſchon einige Communication ge

pflogen
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pflogen ja auch von Jhm was ſchrifftlich deſſen
Janhalt mir aber itzo nicht mehr beywohnet/ auff
geſetzet iſt. Da fallt es mir ja nun billig bedenck—
lich zu zugeben/ daß das Miniſterium Berolinenſe,
und deſſen in hac cauſa vorhin ſchon einigermaſ—
ſen mit zugezogener Wrobſt nun ſoll excludiret
und ich hingegen da mir in ſo langer Zeit nichts kund
gemacht iſt eingeſchoben werden ſonderlich da die
vorſeyende Affaire, mit recht unter die wichtigſte
Kirchen-Sachen zu zehlen iſt.

ſ. 24. Jch habe die Gnade gehabt mit des
Herr Oberkammer- Herrn des errn Wra—

fen von Khartenbergs brcellence und
Gnaden aus dieſer Angelegenheit in Potsdam zure
den da denn mir der gnadige Beyfall ſamt der Er
klarung gegeben ward daß das Miniſterium Bero-
linenſe zur Verhutung vieler Urtheile unter ſolchen
Umſtanden nicht muſſe ausgeſchloſſen werden. Da
nun gleichwohlich ohne daß jemand ex Miniſterio
Berolinenſi adhibiret wird dennoch zutreten ſoll
ſo hoffe ich es werde mir niemand verargen daß ich

ſo wohl in Abſicht auff das Miniſterium Beroi-
nenſe, und deſſen Herrn Probſt als auch auff das

Colo-



Colonienſe und meine Perſon inſonderheit deſſent
wegen difficultire und es in gehorigen Schrancken/
der zuſtandigen Beſcheidenheit und Demuth de—

precire.S. 25. Und dieſe drey angefuhrte Urſachen/
ſind dieſelben von denen ich gemeinet habe ich
muſte in ihrer Conſideration, und bey itzigen Um—
ſtanden die partes collocutoris fur meine Perſon
nothwendig depreciren. Jch habe ſie auch in der
erſten Sesſion des angeordneten Colloquii, des

errn Viſchoffs Woch-KWurden
als auch den ubrlgen Herren Collocutoribus furge

ſeellet ichhoffe güch ſie werden ad protocollum ge
nommen ſeyn. Hatte man nun ſolchen Deſideriis
und Furſtellungen nicht abhelffen konen? Ja hatte es
inAnſehung einiger hoſtulatorum nicht nothwendig
ſeyn ſollen Jch erinnere mich auch daß in ſolcher
Sesſion meine andere Ration 9. 21. 22. und die dritte
g.23. angefuhret von des Werrn Biſchoffs

HGoth Wurden und den beyden Herren
1 heologis Reformatis fur gegrundet er
kannt ſind dahero auch wohlgemeldeter Herr

c Biſchoff
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Viſchoff den errn D.Xpener nicht nur

vorſ) gſ ch ſcheh, gehorigen Orte furzutragen daß ſo wohl der Herr

Wrobſt Wpener als auch Ferr M.
KMittner Archi Diaconus Marianus, welcher
meines Behaltens von des gn. Jablonsky
HochEhrwurden in Vorſchlag gebracht ward der
angeordneten Unterredung mit beyzuwohnen be
fehliget werden ſolte. Aber/ als 8. Tage nach der
erſten Sesſion, die Zuſammenkunfft wieder angeord

net war und ich zuvor bey des Ferrn Biſchoffs
HochWurden mich erkundigte/ ob auch je—
mand ex Miniſterio Berolinenlſi, ſonderlich ein ſol
cher der das Directorium Lutheriſcher Seite fhren
konte neben noch einen Profeſſore Theologiæ, oder
ſonſt capabeln Mann verordnet ware/ und mit er
ſcheinen wurde/ ſo vernahm ich/ daß kunfftig ihrer
mehr mit zutreten voritzo es aber noch dey der erſten
Collocutoren Anzahl verbleiben ſolte/ dahero ich
dann unterthanigſt gebeten habe mich meines Auſ
ſenbleibens wegen unter ſolche Circumſtantz ent

ſchuldiget



ſchulbiget zu nehmen auch bey r. Wonigl.

Majeſtat allerunterthanigſt der Sachen wah
re Beſchaffenheit furzuſtellen.

F. 26. Jch that aber noch eine Urſache in der

erſten Sesſion hinzu die zwar nicht von der Beſchaf
fenheit iſt daß ich um derer willen/ und ſo lange ſel—
bige nicht gehoben wurde ſchlechter Dinge hie/ mich
nicht einlaſſen konte; Aber ich meine doch, ſie ſey
tanti, daß ich mit den Partibus Collocutoris, aller
gnadigſt uberſehen und an meine ſtatt ein anderer
darzu genommen wurde. Soolche iſt nun dieſe: Jch
habe eine gedoppelte Arbeit GOTT zu Ehren aus
allerunterthanigſter Treue gegen meinen Aller

gnadigſten Konig und Ferrn der
Juſtitz und dem Lande zum Beſten uber mich genom

men und darzu die nothige Materialia, daß ich alſo
rede ſchon zuſammen getragen. Mit der einen Ar—
beit die mehr als 12. Buch Papier austragt konte

ich wohl ſo 6OTT mich nicht hindert und ich mit
anderer Arbeit verſchonet bliebe innerhalb 6. Mo
nat fertig ſeyn die beſtehet aber darin daß unter der
Rubric, eines jeden Worts alle Abſchiede ſo viel

c2 ihrer



ihrer von Anno izai. biß 1692. in hieſigen Conſiſto-
rio gegeben und in denen annoch verhandenen Ab
ſchied-Buchern des Conſiſtorü zu finden ſind der
Ordnung nach darin excerpiret ſeyn mit beygefugte
Jahr und Tage wenn ſie gefallet ſind wie auch fur
hergeſetzten nothigen Regiſtern. So ſind von Anno
1541. biß 1692. (denn weiter bin ich noch nicht ge
kommen) Abſchiede gegeben darin allerley Nach
richte die Kirchen Schulen und Hoſpitale in Ber
lin betreffend zu finden ſind; und ſchlagt man das
Regiſter auff ſo weiſet daſſelbige Paginas, woſelbſt
man ſelbige anzutreffen hat. Von der Reſidentz
Colln findet man 42 von der Alten Stadt Bran
denburg eben ſo viel von der Neuen Stadt nur 2r

Abſchiede und es iſt in der gantzen MittelUcker
und Alt-Marck keine Stadt,/ kein Flecken/ kein
Dorff oder Vorwerck anzutreffen davon man er
wehnte Nachrichten jedoch ſo lange nur biß Anno
16qr. incluſive nicht finden ſolte.

F. 27. Die andere Arbeit iſt ſeeundum titu-
los Jurisprudentiæ Conſiſtorialis, inſonderheit nach
Veranlaſſung der Chur--Marckiſchen Viſitation
eingerichtet dergeſtalt daß vom Jurevocandi, vom
Examine, und was ſonſt dazu gehoret als vom

Pfarr



PfarrBau vom GnadenJahre von den Kirchen
und Schul-Gebauden und wie das alles Nahmen
hat unter eigenen Tituln gehalten und die Defini-
tion geſetzt wird dabey aber iſt ſo fort das Jahr und
der Tag wenn und die Namen der barten zwiſchen
welchen der Abſchied gegeben worden verzeichnet zu

finden daß man alſo auff bedurffenden Fall zu den
Original- Abſchiede-Buch recurriren und den Ab
ſchied in forma probante ihm geben laſſen kan. Jm
Conliſtorio, iſt ſo wohl des Herrn Præſi-

denten von Muchs Excellence, als
auch denen ubrigen Rathen dieſe Arbeit nicht un
bekannt aber es ſind nur zwey Titul davon nehm
lich von dem Examine und der KirchenPfarrBau
gantz und der dritte vom PfarrBau nur halb in
Drdnung gebracht und auff meine Koſten mundi
ret. Lieſſe GOtt mich der ich ſchon vor 8. Monaten
das 52. Jahr meines Alters zuruck gelegt habe noch

etwa 6. oder nur 4. Jahr leben und geſund und
mir wurde etwas mehr Ruhe vergonnet ſo wolte
ich binnen ſolcher Zeit auch damit ſonderlich ſo
mir etwa einer oder auch wohl zwey Studioſi zu
munciren gehalten wurden hoffentlich fertig ſeyn

c3 ohnge—
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weniges oder mehr werden mochte.

g. 28. Wenn Mnſere Ponigl. Ma—
jeſtat in Dero groſſen und weitlaufftigen Lan
den ſo viel hundert Diener und Theologen haben/

die zur Abhandlung des Negotii lrenici appliciret
werden konnen hingegen aber doch keine oder we
nige ſich finden mochten (niemand ſeinen verdienten
Ruhm benommen die dergleichen Vorrath zu ei
nem dem Lande vielleicht auch nicht undienlichen
Wercke allbereit geſamlet haben; So habe ich dafur
gehalten theils ich ſey in dieſer Affaire beſſer und
nutzlicher auch nothiger zugebrauchen als in jener;
theils auch ich ſey ſchuldig es bey dieſer Gelegen
heit anzuzeigen. Jch beſcheide mich aber daß wenn
ich keine andere Urſache hatte ich ſeben um dieſer
Uhrſache willen dem Colloquio mich nicht eut
ziehen konte.

g. 29. Es hat aber nach der erſten Sesſion, da
ich obige vier Motiven und Entſchuldigungen fur—
brachte ſich noch etwas herfur gethan dadurch ich

nun ſo vielmehr bey mir anſtehen muß mich fer
ner einzulaſſen. Jch habe oben g. 25. ſchon ange

zeiget
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zeiget daß meinen poſtulatis æquisſimis, die auch
zum theil zu meines armen Gewiſſens Beruhigung
abziehlen/nicht iſt deferiret worden: Warum nicht?
Das kan ich nicht ſagen! So nun in ipſo limine
ſchon dergleichen Chriſtliche und dem andern Theile
durchaus nicht ſchadliche Erinnerung nicht ſtatt
finden ſo kan ich mir wohl nicht promittiren daß
in Progreſſu, ſonderlich da die Paritat der Collocu-
torurm nicht beliebet werden ſolte mehrere Re-
ſfloxion darauff gemachet werden durffte.

Gg. 30. Ob nun wohl erwehnte und der Lan
ge nach angefuhrte Urſachen? hoffentlich bey jeder
man zureichend ſeyn werden meinem Beginnen daß
ich in ſolchen Umſbapden dem mehnerwehnten Col.
loquio nicht ferner beygewohnet habe das Wort
zu reden: So bin ich aber vrum dem Werck an
ſich keinesweges contrair. Jch beruffe mich deß
wegen nochmahls auff den obgeſetzten g. 2. und auf

GOJd /der weiß alles der weiß auch daß es wahr
ſey und was ich hier ſchreibe. Ja konte ich eine
rechtſchaffene Chriſtliche Vereinigung (wer
wird aber ein Unchriſtliche begehren) mit meinen
Blut erkauffen/ ich wolte es thun. HNERN/

das weiſt dui J. ZI.
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F. zr. Duauch du Baterder Wahr
heit und des Kriedens laß uns dir zu Ehren
bey der Wahrheit biß an unſer Ende bleiben/
auch den Frieden gegen jederman nachjagen.
Heilige durch deinen Gzeſt alle gottſeeliae
Abſichten befordere alle heilſame Rathſchla
ge  heile deines Zions Bruche laß uns alle
in dir eins ſeyn und der einſt zum vdilligen
Genuß des Friedens in jener Herrligreit
durch FESUM den FriedenFurſten ge
langen. Amen. Alleluja.

tun atir
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